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Mgewetitf

Organ ber ftfttoeijertfdiett «Armee.

let Sdjniei}. PilitSrjeitfdjrift XLYII. Sarjrgamj.

S&afel. 1. ^attuar 1881. Nr. 1.
(Srfdjeint in roödjenttidjen Wummern, ©er «Preis ijer ©emefter ift franto burd) bie ©djroeij ìjr. 4.

©ie SBefteiïungen toerben bireft an „Jenna SSttjtoabe, Jerlaojbuttjrjonblutts in Suffi" abrefftrt, ber SBetrag roirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj SRadjnatjme ertjoben. 3m Sluâlanbe netjmen alte «Budjfjanblungen SBefteiïungen an.
SBeraiitroortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant oon (Stgger.

3nf|0lt: SWIlitärlfdjcr SBctldjt au« bem beutfdjen SReldje. — ©ngllfdjer ©arnlfonbienft. — 3. SBed: Saftifdjt Sfufgaben.

— ©ibgenoffenfdjaft : ©rnennungen. @teuenau«fd)retbimg. 9lu«fdjtclbungen. SRüdttltt bc« Dberinftruftot« ber 3nfantetie. Dft»

fdjwcljctifdjrt Äa»atTcilc»eteln. SPtclsfragen be« waattlänblfdjcn Dffijlet«»ete(n«. — Slu«lant: Stalfen: 4peete«»©i8jiplln unb

SWotalltät. ©panlen: ®eneralltât. — SBetfdjlebene« : Samhout 3ofef SRoffet 1809. ©Ie SBettheiblgung »on ©etigtat 1809.

9JtUitttrtf(t)cr JBerittjt am bem fcutfefjen JReidje.

«Berlin, ben 28. ©ejember 1880.

©a§ fdjetbenbe %abx bringt bem beutfetjen SJieidje

einen neuen unb roegen ber in itjm jum Slitêbrucf

gelangenben «Bermeljrung beê £>eereê befonberê

ro i cfj 11 g e n SSI i l i t â r e t a t. ©erfelbe enttjält
für öie 'Berroaltung beo ïïteicrjâtjeerea auf 1881/82
folgenbe Ziffern : ©ie fortbauernben Sluëgaben be»

tragen 265,657,377 «Diari, 14,572,449 meljr, ba»

runter 4,828,707 «Diari meljr für bie ©elooerpfte»

gung, 5,599,891 metjr für «Ttaturaloerpftegung u.

f. ro. ; bie einmaligen Sluëgaben 22,288,702 SSlaxl ;

15,738,139 metjr, barunter 5,532,812 für «Setlei»

bung unb Sluêrûftung ber neu aufjuftetlenben
Struppenttjeile unb 6,576,200 «Diari sur «Befâjaffung
ber £>anbfeuer» unb blanten SBaffen, ber ©efdjüfee
unb beâ Slrtitleriematerialê, foroie ber gelbdjargi»

rung u. f. ro. für bie neu ju formirenben Strup»

pentfjeile. ©er fâajfifdje ©tat meist auf an (Sin-

naljmen 192,201 «Diari, 9045 metjr, an fortbauem»
ben Sluëgaben 21,402,028 SSlaxl, 2,345,162 metjr,
unb an einmaligen Sluëgaben 3,206,800 «Diari,
2,772,644 meljr ale im «Borîatjre. ©er roürttem»
bergifäje ©tat enblidj enttjält an ©innafjmen 142,102
«Dtarf, 12,150 meljr; an fortbauernben Sluëgaben
14,464,958 «Diari, 722,102 tmtjr, unb au einma»

tigen Sluëgaben 705,271 «Diari, 75,041 metjr ale
im «Borjabre. ©aju lommt nodj ber aufjerorbent»
lidje Stuegabe=<ätat oon 23,578,004 «Diarf, 4,780,361
roeniger ale im «Boriatjre.

(Si roerben in golge ber «Be ft immun«
gen beò Cteidjêgefeljeê oom 6. «Dl ai
b. S- ni e tj r e i n g e ft e 111 : im «Berroaltungëbe»
reidje beê preufjifdjen «Dtilitâretatê 19,206
«Dlann, im Aônigreid) ©adjfen 3,398 «Dlann,
in «Württemberg 1,031 IDlann. ©er jur SRt--

munerirungbermitber«Dlilttârfeet

forge bea uftragtenSiotlget ft Itdjen
unb jïûfter, foroie jur [Remuneration für
«Dcilttärgeiftlidje unb Äüfter in befonberen

gäüen beftimmte gonbê roirb um 22,343 «Diari
unb jroar auf 110,000 «Diari ertjötjt. 3n ber «Be»

grünbung roirb gefagt: ,,©te (Siotlgeiftlidjen u. f. ro.
finb für iljre ©tenftleiftungen bei ben «Dtilitärge»
mentimi ungettügenb Ijonorirt. gux SlbfteUung ber

klagen roirb eine beffere jjtemttnerirung bejroecft;
aud) roirb beabfidjtigt, bie älteren oerbienftoollen
«ülilitärpfarrer tatljolifctjer Äonfeffion jum «Hue»

gleid) ber SHadjtljeite, roeldje itjnen burd) bie man»
geinbe «Beiterbefôrberung jum Oberpfarrer, gegen«
über itjren eoangelifdjen Slmtëgenoffen erroadjfen,
burctj ,3uroenbungen ju berücffidjtigen. Unter ben

einmaligen Sluëgaben im f à dj f i f dj e n ©tat finbet
fiaj bie gorberung oon 20,000 «Diari für bie Ä o »

ft en berSßerfenlung beê «Brunnenë unb

©rbauung eineê bombenfe ft en Äeffel»
rjaufeê auf ber geftung Äönig ft ein.
©aê biêtjerige «Brunttentjauë bietet in feiner jefei»

gen «Bauart leine ©iajerljeit gegen bie ©efdjoffe ber

feinblidjen Slrtttlerie ; ba aber bie ©riftenj ber ge»

ftung im «Belagerungêfalte con ber ©rljaltung bie»

feê SBrunnenê refp. feiner (Srgiebigfeit abtjängig
ift, fo erfajeinen jur SJerbefferung beê iefetgen gu-
ftanbeë baulidje Slenberungen geboten, roeldje bie

©idjertjeit beê 33runnenbetriebê unter aüen Um»

ftanben garantiren.
©aê Ärtegeminifterium tjat oor

roenigen Sagen bie erforberliajen S3 e ft t m »

mungen über bie Sïuêbilbung ber
ftùraffiere in ber^anbljabung beë
aptirten ßtjaffepot=«Dlaufer Äara«
b i n e r ê erlaffen. ©anadj ertjâlt jebe Äüraffter»
Sajroabron jur Sïuêbilbung jeljn foldjer Äarabiner,
jeber «Dlann beë britten Sajjrgangë fünf «Blafc»

unb fünf fdjarfe «Batronen, ©in ©efedjtefajtejjen,
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 28. Dezember 1880.

Das scheidende Jahr bringt dem deutschen Reiche

einen neuen und wegen der in ihm zum Ausdruck

gelangenden Vermehrung des Heeres besonders

wichtigen Militäretat. Derselbe enthält
für die Verwaltung des ReichSheeres aus 1881/82
folgende Ziffern: Die fortdauernden Ausgaben
betragen 26d.6d7.377 Mark, 14.572,449 mehr,
darunter 4.828,7V? Mark mehr für die Geloverpfle-

gung, 5,599,891 mehr für Naturalverpslegung u.
s. w. ; die einmaligen Ausgaben 22,288,702 Mark;
15,738.139 mehr, darunter 5.532,812 für Bekleidung

und Ausrüstung der neu aufzustellenden

Truppenlheile und 6,576,200 Mark zur Beschaffung
der Handfeuer- und blanken Waffen, der Geschütze

und des Artilleriematerials, sowie der Feldchargi-

rung u. s. m. für die neu zu formirenden
Truppentheile. Der sächsische Etat weist auf an
Einnahmen 192,201 Mark, 9045 mehr, an fortdauernden

Ausgaben 21,402.028 Mark, 2,345,162 mehr,
und an einmaligen Ausgaben 3,206,800 Mark,
2,772,644 mehr als im Vorjahre. Der mürttem-
bergische Etat endlich enthält an Einnahmen 142,102
Mark, 12,150 mehr; an sortdauernden Ausgaben
14,464,958 Mark, 722.102 mehr, und an einmaligen

Ausgaben 705,27 l Mark, 75,041 mehr als
im Vorjahre. Dazu kommt noch der außerordentliche

Ausgabe-Etat von 23,578,004 Mark, 4,780,361
weniger als im Vorjahre.

Es werden in Folge der Bestimmungen
des Reichsgesetzes vom 6. Mai

d. I. mehr e i n g e st ellt: im Verwaltungsbereiche

des preußischen Mililäretats 19,206
Mann, im Königreich Sachsen 3,398 Mann,
in Württemberg 1,031 Mann. Der zur R e -

munerirungdermitderMilitärseel-

sorge bea uftragtenCivilgei st lichen
und Küster, sowie zur Remuneration sür
Militärgeistliche und Küster in besonderen

Fällen bestimmte Fonds wird um 22,343 Mark
und zwar auf 110,000 Mark erhöht. In der

Begründung wird gesagt: „Die Civilgeistlichen u. s. m.
sind sür ihre Dienstleistungen bei den Militärge-
memden ungenügend honorirt. Zur Abstellung der

Klagen wird eine bessere Remunerirung bezweckt;
auch wird beabsichtigt, die älteren verdienstvollen
Militärpfarrer katholischer Konfession zum
Ausgleich der Nachtheile, welche ihnen durch die
mangelnde Weiterbeförderung zum Oberpfarrer, gegenüber

ihren evangelischen Amtsgenossen erwachsen,

durch Zuwendungen zn berücksichtigen. Unter den

einmaligen Ausgaben im sächsischen Etat findet
sich die Forderung von 20,000 Mark für die K o -

st en der Versenkung des Brunnens und

Erbauung einesbombenfe st enKessel-
hauses auf der Festung König stein.
Das bisherige Brunnenhaus bietet in seiner jetzigen

Bauart keine Sicherheit gegen die Geschosse der

feindlichen Artillerie; da aber die Existenz der
Festung im Belagerungsfalle von der Erhaltung dieses

Brunnens resp, seiner Ergiebigkeit abhängig
ist, so erscheinen zur Verbesserung des jetzigen
Zustandes bauliche Aenderungen geboten, welche die

Sicherheit des Brunnenbetriebs unter allen
Umständen garantirei,.

Das Kriegsministerium hat vor
wenigen Tagen die erforderlichen
Bestimmungen über die Ausbildung der
Kürassiere in der Handhabung des
avtirten Chassepot-Mauser-Kara-
bi n e r s erlassen. Danach erhält jede Kürassier-
Schwadron zur Ausbildung zehn solcher Karabiner,
jeder Mann des dritten Jahrgangs fünf Platz-
und fünf scharfe Patronen. Ein Gefechtsschießen,
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bie ©inttjeilung in Sdjiefeflaffen unb «Berleitjung

oon Sdjiefeprämien fällt fort. SSlit biefer Sluêbil»

bung ber Äüraffiere in §anbtjabung einer roeittra«

genben «Scrjieferoaffe ift tfjatfadjltaj ber §inroeis
barauf gegeben, bafj bie Äüraffiere im Bebarfsfalle
ganj ebenfo roie febe anbere Äaoallerie ju oerroen»
ben feien unb bafj ber Ärieg fie ebenfaüe in Sa»

gen bringen roirb, in roelajen fie mit Bortljeil auf
ben Äarabiner jurücfgreifen roerben. (Sin Softem

ju einer aUmâligen gänjliajen «Befeitigttng ber

Äüraffiere, roie biefelbe t)ie unb ba aie roûnfdjenë«

roertl) tjingefleßt roorben unb bei metjreren Slrmeen
bereite eingetreten ift, läfet fiaj feboaj tjierin niajt
ertetmen unb mûffen roir gefteben, bafe roir biefelbe

unfererfeitê auaj ïeineêroegê für erforberlidj tjatten.
©rftettê muffen bte fdjroeren bferbe mit ben ent=

fpreajeuben sJleitern ale fdjroere Äaoalterie fo roie

fo forteriftiren, unb mag man fagen, roaë man

mill, ein «Bruft» unb DiürJfenftatjltjarnticrj mufe baê

moralifaje ©efüljl ber SSI a f f e feiner Strâger jroet=

felloe erljöljen. gerner roirb bei gleidjen «Berljâlt--

niffen, in «Stätte, gübrung, Sterrain k. ein 3iegi»
ment ipanjerreiter ein leiajteê gufateli» unb ©ra»

goner»9legiment burdj bie 'Budjt feineê (Sljoïë

jroeifettoê roerfen unb fdjliefelictj Ijat eine jebe Strmee

unb «Baffe auaj mit bem fie mitbelebenbeu ©eift
itjrer rutjmoollen Strabitionen ju reajnen. ©ie er^

ften 9leiter unb bie erfte Säjladjteiitaoallerie ber

SBelt aber roaren unbeftritten Ser/blit^'s Äüraffiere,
unb Äüraffiere roaren eê meiftenê, roelaje bie an

Äaoatlerie fo ftarïen Sdjladjten griebridjê^beë
Wrofeen entfdjieben. ©a man aber bte Äaoatlerie
auaj tjeute nodj troij ber oerbefferten geuerroaffen
in ©ntfdjeibungefampfen einjufefeen fid) genôtfjigt
fetjen roirb («Dîarë la Stour), fo mögen auaj bie

notabene tie fetjt beroäfjrten (Sifenreiter im beut»

fdjen §eere bleiben.

Stuf bem Sdjiefeplatje bei Stegel fanb oor adjt
Stagen ein IB r o b e f dj i e fe e n mit bem 8 ò ro e »

fdjen 9iepetirtnagajin burd) eine lombi»
nirte Äompagnie beë®arbe=Sajû^enbatailIonê ftatt.
3eber «Dlann ber 100 Äöpfe ftarïen Äompagnie
oerfdjofe 75 «Patronen, fo bafe im ©anjen 750U

©djüffe abgegeben rourben. ©ie Äompagnie for«
mirte fidj in jroeigìiebriger Sinie unb gab in einer

©ntfernung oon 600 «Dieter auf ©eïtionèfdjeiben
©djneltfeuer ab ; faft febea ©efajofe traf. Stlëbantt
fdjœârmte ein $ug auê unb feuerte in einer <5nt=

fernung oon 250 «Dieter auf gigurfajeiben, roobei

über 80 «Btojent Streffer erjielt rourben. ©tmuäajft
roarb baë geuer bei einer ©ntfernung oon 250
«Dieter auf tjalbe gigurfajeiben oon ben «Sajüijen

liegenb abgegeben. Studj tjier roar ber erjielte <§r=

folg reajt günftig. 3um Sdjlufe feuerte bie

Äompagnie gefdjloffen in ber febr bebeutenben (Sntfer»

nung oon 900—1100 Bieter auf Slrtiüerie» unb

ÄaoaUeriefdjeiben. (Si famen burâjfdjnittlidj fedjê

Streffer auf ben «Dlann. Stud) tjier roar ber (Sin-

bruci im Sttlgemeinen günftig.
Slbermalê ift bie (S r f i n b u n g eineênetten

© t ft a n j m e f f e r ê oon fieljrer Robert Sti (j e

in Cppau ju reglftriren. Sein £auptDorjug foli

in feiner Seidjttgfeit beftetjen unb barin, bafe jit
feinem ©ebraud) feine matbematifajen Äenntniffe
nötbig finb. ©er (Srfinber tjat ein «Patent auf
feine (Srfinbung genommen.

©as foeben erfdjienene 18. £*> e f t b e ë

©eneralftabêroerteê über ben Jìrieg
oo tt 1870 — 71 betjanbelt jroei roicfjtige Slb»

fdjnitte beffelben : bie Stbroebr beë Slngriffê «Bour«

bûti'ë gegen ben ©eneral oon «Berber unb bie

testen IBoajeu ber (Sitifdjiiefeung oon sßarie. ©ie
©arftettung beginnt mit ber «Belagerung oon «Bel»

fort buraj ©eneral oon Strestoro, roeldje buraj bie

3abre§jeit unb unjureiajenben Streitïràfte, fotrie
buraj bie (Snergie ber «Bertbeibigung erfdjroert rourbe.
«Bäbrenb ©eneral oon «Berber jur Untenanting
berfelben oorrüctte, feilte fidj auaj bie oon Bonr^
bati neu gebtlbete Oftavntee in Beroegung unb

nötigte bie beutfdje Slrmeeleitung, bas 2. unb 7.
Äorpe unter bem Oberbefetjt beë ©eneralë oon
sDlanteuffel auf oiefen Ärtegsfajauplatj ju entjen-
ben. Bor bereit £>erannat)eit roar «Bourbati mit
ber Stufgabe, bie rücfroärtigen «Berbinbungen ber

©eutfdjen ju unterbredjen unb mit ber Sibfidjt ju=
nädjft burdj Umfaffung oon «Berbere Iinïem gtü=
gel bie ©eutfdjen oon «Belfort abjubrängen, biê

nabe an biefe geftung gelaugt, aber nadj bem ©e<

feajt oon «Bitterferel bort einige Stage unttjäiig
oerblieben unb tjatte fo bem ©eneral oon «Berber

geit gelaffen, in füfjnem glantenmarfaje oor ber

gront beê ©egnerê fidj jroifdjen ibn unb bie ge»

ftung ju fdjieben. ©rei Stage, oom 15. bië 17.

Januar, in ©djnee unD ftrenger Äälte roiberftanb
bai beutfdje $ttx an ber Sifaine ben Singriffen ber

an gaffi breifadj überlegenen granjofen. ©ie ruljm=
ooUe Sajlaajt roirb in ben einjelnen ©efedjten ber

lang auêgebebnten Sdjladjttinie genau gefdjitbert
unb iuêbefonbere baê blutige iTtaajtgefedjt bei ßbe»

nebier beroorgetioben. ©ie ©arfteltung ber legten

©reigniffe beë Äriegee, ber Äämpfe beë ©eneralë

oon lülanteuffel gegen Bourbati, bleibt bem nâdj=

ften §efte oorbefjalten. ©ie (Srjâljlung roenbet fidj
bann ber Befajiefeung oon «Parie ju unb beridjtet
ben grofeartigen artitteriftijajen Slngriff auf bie

£>auptftaöt, fdjilbert bie für baë «Bertjalten ber

«Bertbeioiger mafegebenben Stimmungen in ber Be»

oölferung nnb ale roidjtiqïteë (Sreignife ben oon

itjr geforberten legten ©urdjbruajëoerfudj, bie

Sajlaajt am IDlont Balerien. Unmittelbar barauf,
naaj 132tägiger Belagerung, mufete bie ber £)un»

gerënott) natje Stabt ïapituliren : 177,000 ©errjetjre,

602 gelbgefajütje, 1200 «Dlunitionêroagen, 31/, IDiïl»

lionen «Patronen, 7000 Rentner spuloer u. f. ro.

rourben bem Sieger auegeliefert. — ©aë £>eft jeiaj»

net fiaj burdj eine grofee Stnjaljl Äarttn, foroie

buraj ben Slbbrurf roiàjtiger Slttenftücfe auê, roelaje

namentliâj bie leitenbe Stljâtigïeit bes grofeen £>aupt=

quartiere ïlarlegen.
9toct) immer jittert bie Beroegung ber 3eitroogen,

beroorgerufen burdj jenen grofeen Äampf, fei eê in
«Publilationeu, roie bie oorftebenb erroäbnte, fei eê

in anbern ©rfdjeinungen, nad). So rourbe oor
Äurjem bei ©iebenljofen (Stljionoitle) ein fr an»

die Eintheilung in Schießklassen und Verleihung
von Schießprämien fällt fort. Mit dieser Ausbitdung

der Kürassiere in Handhabung einer weiltragenden

Schießmafse ist thatsächlich der Hinweis
darauf gegeben, daß die Kürassiere im Bedarfsfalle
ganz ebenso wie jede andere Kavallerie zu verwenden

seien und daß der Krieg sie ebenfalls in
Lagen bringen wird, in welchen sie mit Vortheil auf
den Karabiner zurückgreifen werden. Ein System
zu einer allmäligen gänzlichen Beseitigung der

Kürassiere, wie dieselbe hie und da als wünschenswerth

hingestellt worden und bei mehreren Armeen
bereits eingetreten ist, läßt sich jedoch hierin nicht
erkennen und müssen wir gestehen, daß wir dieselbe

unsererseits auch keineswegs für erforderlich hallen.
Erstens müssen die schweren Pferde mit den

entsprechenden Reitern als schwere Kavallerie so wie
so fortexistiren, und mag man sagen, was man

will, ein Brust- und Rückenstahlharnisch muß das

moralische Gefühl der Masse seiner Träger
zweifellos erhöhen. Ferner wird bei gleichen Verhältnissen,

in Stärke, Führung, Terrain zc, ein Regiment

Panzerreiter ein leichtes Husaren- und

Dragoner-Regiment durch die Wucht seines Choks

zweifellos werfen und schließlich hat eine jede Armee
und Waffe auch mit dem sie mitbelebenden Geist

ihrer ruhmvollen Traditionen zu rechnen. Die
ersten Reiter und die erste Schlachtenkavallerie der

Welt aber waren unbestritten Sevdlitz's Kürassiere,
nnd Kürassiere waren es meistens, welche die an

Kavallerie so starken Schlachten Friedrichs., des

(Großen entschieden. Da man aber die Kavallerie
auch heute noch trotz der verbesserten Feuerwaffen
in Entscheidungskämpfen einzusetzen sich genöthigt
sehen wird (Mars la Tour), so mögen auch die

notabene bis jetzt bewährten Eisenreiter im deutschen

Heere bleiben.

Auf dem Schießplatze bei Tegel fand vor acht

Tagen ein P r o b e s ch i e ß e n mit dem Löwe-
schen Nepetirmagazin durch eine kombinirte

Kompagnie des Garde-Schützenbataillons statt.
Jeder Mann der 100 Köpfe starken Kompagnie
verschoß 75 Patronen, so daß im Ganzen 7500
Schüsse abgegeben wurden. Die Kompagnie for-
mirte sich in zweigliedriger Linie und gab in einer

Entfernung von 600 Meter auf Seklionsscheiben

Schnellfeuer ab; fast jedes Geschoß traf. Alsdann
schwärmte ein Zug aus und feuerte in einer
Entfernung von 250 Meter auf Figurscheiben, wobei
über 80 Prozent Treffer erzielt wurden. Dumiâchst
ward das Feuer bei einer Entfernung von 250
Meter auf halbe Figurscheiben von den Schützen

liegend abgegeben. Auch hier war der erzielte
Erfolg recht günstig. Zum Schluß feuerte die Kom^

pagine geschlossen in der sehr bedeutenden Entfernung

von 900—1100 Meter auf Artillerie- und

Kavalleriescheiben. Es kamen durchschnittlich sechs

Treffer auf den Mann. Auch hier war der
Eindruck im Allgemeinen günstig.

Abermals ist die Erfindung einesneuen
D i st a n z m e s s e r s von Lehrer Robert Titze
in Oppau zu registriren. Sein Hauptvorzug soll

in seiner Leichtigkeit bestehen und darin, daß zu
seinem Gebrauch keine mathematischen Kenntnisse
nöthig sind. Der Erfinder hat ein Patent auf
seine Erfindung genommen.

Das soeben erschienene 18. Heft des
Generalstabswerkes über den Krieg
von 1870 — 71 behandelt zwei wichtige
Abschnitte desselben: die Abwehr des Angriffs Bour-
baki's gegen den General von Werder und die

letzten Wochen der Einschließung von Paris, Die
Darstellung beginnt mit der Belagerung von Belfort

durch General von Treskom, welche durch die

Jahreszeit und unzureichenden Streitkräfte, sowie

durch die Energie der Vertheidigung erschwert wurde.
Während General von Werder zur Unterstützung
derselben vorrückte, setzte sich auch die von Bour-
baki neu gebildete Ostarmee in Bewegung und

nöthigte die deutsche Armeeleitung, das 2. und 7.
Korps unter dem Oberbefehl des Generals von
Manteuffel auf diesen Kriegsschauplatz zu entsenden.

Vor deren Herannahen war Bourbaki mit
der Ausgabe, die rückwärtigen Verbindungen der

Deutschen zu unterbrechen und mit der Absicht
zunächst durch Umfassung von Werders linkem Flügel

die Deutschen von Belfort abzudrängen, bis
nahe an diese Festung gelangt, aber nach dem

Gefecht von Billersexel dort einige Tage unthätig
oerblieben und hatte so dem General von Werder

Zeit gelassen, in kühnem Flankenmarsche vor der

Front des Gegners sich zwischen ihn und die

Festung zu schieben, Drei Tage, vom -15. bis 17.

Januar, in Schnee und strenger Kälte widerstand
das deutsche Heer an der Lisaine den Angriffen der

an Zahl dreifach überlegenen Franzosen. Die ruhmvolle

Schlacht wird in den einzelnen Gefechten der

lang ausgedehnten Schlachtlinie genau geschildert

und insbesondere das blutige Nachtgefecht bei
Chenebier hervorgehoben. Die Darstellung der letzten

Ereignisse des Krieges, der Kämpfe des Generals

von Manteuffel gegen Bourbaki, bleibt dem nächsten

Hefte vorbehalten. Die Erzählung wendet sich

dann der Beschießung von Paris zu und berichtet
den großartigen artilleristischen Angriff auf die

Hauptstadt, schildert die sür das Verhalten der

Vertheidiger maßgebenden Stimmungen in der

Bevölkerung und als wichtigstes Ereignih den von

ihr geforderten letzten Durchbruchsverjnch, die

Schlacht am Mont Valerien. Unmittelbar darauf,
nach IZZtägiger Belagerung, mußte die der

Hungersnoth nahe Stadt kapituiiren: 177,000 Gewehre,

602 Feldgeschütze, 1200 Munitionswagen, Z'/,
Millionen Patronen, 7000 Zentner Pulver u. s. w.
wurden dem Sieger ausgeliefert. — Das Heft zeichnet

sich durch eine große Anzahl Karten, sowie

durch den Abdruck wichtiger Aktenstücke aus, welche

namentlich die leitende Thätigkeit des großen
Hauptquartiers klarlegen.

Noch immer zittert die Bewegung der Zeitwogen,
hervorgerufen durch jenen großen Kamps, sei es in
Publikationen, wie die vorstehend ermähnte, sei es

in andern Erscheinungen, nach. So murde vor
Kurzem bei Diedenhofen (Thionoille) ein fr an-
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jô f if djer Spion oerbaftet, in beffen B efife
beutfdje geftungëplâne gefunben rourben.

(Si roar ein franjöfifdjer 9teferoeoifi$ter, ber, in

©iebenbofen bomijilirenb, spiane ber geftung, 3ln=

läge, Slusbetjitung unb Stätte ber bortigen gortê,
bie Slnlage ber Äafematten tt. jur Äenntnife ber

franjöfifdjen Dtegietung bradjte unb oon einem ju
biefem Bebufe in Strafeburg jufammengetretenen
beutfdjen Äriegegeridjt auf ©runb beê § 3 beë

©efefjeë für <Slfafe=£oujringen oom 12. ^uli 1873

ju einer geftungsftrafe oon 3 Satjren oerurujeilt
rourbe.

3n geroiffem Sinne gehört unter ben euro»
pâifdjen£>eeren baêbeutfdjebergort-
fajrittêpartei an. ©ie Sänge beë rufjifdjen
«Dtilitàr=Sdjùttê beträgt nämlidj 71 (Sentimeter, in
granïreidj, Oefterreid), Stauen, Belgien unb in
Sajroeben jeigt ftd) eine mertroûrbige Uebereinftim»

mung, 75 (Zentimeter ift Ijter baê «Tlormalmafe für
ben «Dlarfdjfdjiitt, roäbrenb ©eutfdjlanb 80 (Senti*

meter feftgefefct tjat. ©ie gax)l ber in einer IDti»

nute jurüctgelegten Sdjritte beträgt in Stufetanb

115, in ©eutidjlanb 112, in Belgien 110, in Sta»
lien 120, in Oefterreiaj 115 biê 118, in granïreidj
112 biê 116. ©arauë ergibt ftdj, bafe bie beutfdje
Strmee 89 «Dieter, bie franjöfifaje 86 «Dieter, bie

englifdje 88 «Dieter, bie italienifaje jebod) 90 «Dieter

in ber «Dlinute burdjfdjreiten. Sy.

tënglifdjer (öarnifonbtenft.

©ie englifdje Slrmee ift in ber jüngften geit
buraj bie (Sreigniffe in Slfgtjaniftan unb im gnlw
lanbc oielfaaj auê itjrer befdjaulidjen ©arnifonrube
aufgerüttelt unb bat ben (Somfort ber «Badje unb
Äaferne — baë Offijierëïorpê fpejiell ben fei»

neê überall bebaglid), aber oiclerortê mit Ijôajftem
Suruê eingeridjteten «ülefe — mit ben Unbequeinliaj»
feiten beë Säger« unb gelbbienfteë oertaufdjen müf«

fen. ©ann txat ftdj aber jebeëmal fjerauëgefteilt,
bafe bie bequemen ©arnifonen rooljl eine geroiffe,
in ben elften «Diomenten beë gelbbienfteë niajt leidjt
abjulegenbe unb fiaj baber audj fdjarf ftrafenbe

Sorglofigfeit erjeugt tjaben, aber boaj teine „(Sa«

pua'ê" geworben finb. ©ie englifaje Slrmee unb
bie itjr in mandjen Bcjiebungen namentliaj in ber

erften §älfte beê SaWUnDerta natje oerroanbte

ehemalige Ijannooerfdje Slrmee tiaben trofe ber in
ibnen beftetjenben unb beftanbenen „bequemen"
©ienftoerb,ättniffe, bie naaj preufeifdjen Slnfdjauun»

gen oon jeljer etroaê „Ungeljeuerlidjeê" Ratten, ftetê
beroiefen — roenn ber (Srnft ber Situation an fie

berantrat — bafe fie eê oerftanben, jum Sajrecïen
itjrer ©egner oott unb ganj itjre Bflidjt ju ttjun,
unb bie brillante englifdje Stapferïeit, gepaart mit
tjeroifdjer Stobeêoeradjtung, mufete unb roufete bie

etroa mangetnbe taftifdje (Srfaljrunq ju erfetjen.
„«Bo man baut, ba fallen Spâbne", bentt ber eng»

lijdje Solbat, roaë tommt'ê itjm barauf an, ob

einige metjr fallen, roenn fdjliefelid) ber «Baum nur
finît!

Sm ^rieben maajt eê ìid) ber englifdje Solbat,
oor Sttletn ber englifdje Offijier, reajt bequem, unb
barob finb bie Äameraben ber Äontinental«Slrmeen

— fpreajen roir eë nur offen auê — nidjt roenig

neibifdj. «Belaj' preufeifdjer Hauptmann, ber nadj
feinen 8—10 §auptmattnê=3abren ale metjr ober

roeniger abgenutzt ber gamilie jurüclgegeben roirb,
rourbe niajt gerne mit einem englifajen Äameraben

taufdjen, roäre ein foldjer Staufdj mögltctj Unb

roer möajte eê ben englifdjen «Baterlanbëoertljeibi»

gern oerbenïett, bafe fie fictj niajt aUjufeljr pro
patria auf ben Œrerjirplafeen unb «Dtanöoerfelbern

edjauffiren unb lieber ein ïommobeê ©arnifonleben
fübren, roenn fie mit biefem Softem itjr Sanb gleidj
gut fajüfeen tonnen? Sinb fie bod) burd) baê

iDleer oor unliebfamer näherer Berührung mit
anberen Slrmeen beroatjrt!

(Se roirb für unfere Sefer nidjt ganj untttteref»
fant fein, roenn roir fie einige (Sinblicfe in baê eng»

lifdje ©arnifonleben tbun laffen unb babei bie utili»
tärifdjen «Serbältniffe in Sonbon etroaê beleudjten,

obrootjl eê teine Jpauptftabt in ber «Belt gibt, in
roeldjer baê militärifdje (Slement fo roenig in ben

«Borbergrunb tritt, ale gerabe in Sonbon. ©er
englifaje Offijier — roie audj in früheren 3«iten
ber bannooerfdje — legt fofort nadj beenbetem

©ienfte bie Uniform ab unb fteüt fiaj ale ,,®ent»
leman" mit feinen Borgefefeten auf oöüig gleidjen
gufe, ein «Berljältnife, roeldjeê ebenfaüe in ber tjan*
nooerfdjen Slrmee bië ju beren SluPfung beftanb
unb roeldjeê niemalê ju irgenb etner Stuëftel»

lung in Bejug auf ben ©ienft ober bie ©iëjiplin
Slnlafe gegeben tjat.

©er Slnblicf eineê Solbaten — ober gar eineê

Ofpjiere — in ben Strafeen ber riefigen «Dietro»

pole getjört faft ju ben Seltenbeiten, unb eë mag
mandjen Sfilai} unb mattdjeê «Biertet ber «Beltftabt
geben, ben nie ber gufe eineê «ülititäre in Uniform
berübrt. — ©er frembe Stourift betommt eigentlid)

nur Solbaten ju fetjen gelegentlidj eineê «Befudjeê

ber ïôniglidjen Sdjlöffer unb ©arten ober beë

Storoer'ê, eine Slrt gort mit eigener Bejahung unb
eigenem Äommanbanten.

(Sigentliäjee militärifdjee Seben entfaltet fid) aber

jur «Dlittagêjeit beim «Bedjfeln beë ©arnifonbien»
fteë in ber Umgebung ber „Horse-Guards", jeneê
©ebâubeê, in roelajem baë Oberïommanbo ber

Slrmee feinen Sifc tjat. ©aê Sdjaufpiet tft intera
effant unb anjieljenb, roenn in ooïïem «Parabe»2ln=

juge mit tlingenbem Spiele bie «Badjen attfjieljeit.
Seber frembe Befudjer Sonbonë foUte nidjt oerfäu»

men, fidj biefe Slbtbeilungen ber fogenannten
„Household; Brigabe", oon roeldjer ber ©arnifonbienft
in-ber englifdjen Äapitale beforgt roirb, anjufetjen.
©enannte 93rigabe beftebt auë ben fönigtiajen ©ar»
beregimentern „Life Guards" unb „Coldstream-
Guards", roelaje in Sonbon unb «Binbfor garni»
foniren unb nur im Äriegefaü aufeertjalb Sanbeê

entfernt roerben bürfen. (Si finb fräftige martia»
lifdje ©eftatten in ber befannten biftorifdjen Stradjt
mit fdjartaäjrottjen Uniformen unb fdjroarjen, jot»
tigen, riefigen «Barenmut^en, roelaje bie ^Regimenter
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zö si s cher Spion verhaftet, in dessen Besitz
deutsche Festungspläne gefunden wurden.
Es war ein französischer Reserveoffizier, der, in

Diedenhofen domizilirend, Pläne der Festung,
Anlage, Ausdehnung und Stärke der dortigen Forts,
die Anlage der Kasematten zc. zur Kenntniß der

französischen Negierung brachte und von einem zu

diesem Behufe in Straßburg zusammengetretenen
deutschen Kriegsgericht auf Grund des § 3 des

Gesetzes für Elsaß-Lothringen vom 12, Juli 1873

zu einer Festungsstrafe von 3 Jahren verurtheilt
wurde.

In gewissem Sinne gehört unter den euro-
päischenHeeren dasdeutschederFort-
schrittspartei an. Die Länge des russischen

Militär-Schritts beträgt nämlich 7l Centimeter, in
Frankreich, Oesterreich, Italien, Belgien und in
Schweden zeigt sich eine merkwürdige Uebereinstimmung,

75 Centimeter ist hier das Normalmaß für
den Marschschi itt, während Deutschland 80 Centimeter

festgesetzt hat. Die Zahl der in einer
Minute zurückgelegten Schritte beträgt in Rußland
115, in Deutschland 112, in Belgien 110, in Italien

120, in Oesterreich 115 bis 118, in Frankreich
112 bis 116. Daraus ergibt sich, daß die deutsche

Armee 89 Meter, die französische 8« Meter, die

englische 88 Meter, die italienische jedoch 90 Meter
in der Minute durchschreiten. 8v.

Englischer Garnisondienft.

Die englische Armee ist in der jüngsten Zeit
durch die Ereignisse in Afghanistan und im Zulu-
landc vielfach aus ihrer beschaulichen Garnisonruhe
aufgerüttelt nnd hat den Comfort der Wache und
Kaserne — das Offizierskorps speziell den
seines überall behaglich, aber vielerorts mit höchstem

Luxus eingerichteten Meß — mit den Unbequemlichkeiten

des Lager- und Felddienstes vertauschen müssen.

Dann hat sich aber jedesmal herausgestellt,
daß die bequemen Garnisonen wohl eine gewisse,

in den ersten Momenten des Felddienstes nicht leicht

abzulegende und sich daher auch scharf strafende

Sorglosigkeit erzeugt haben, aber doch keine „Ca-
pua's" geworden sind. Die englische Armee und
die ihr in manchen Beziehungen namentlich in der

ersten Hälfte des Jahrhunderts nahe verwandte

ehemalige hannoversche Armee haben trotz der in
ihnen bestehenden und bestandenen „bequemen"
Dienstverhältnisse, die nach preußischen Anschauungen

von jeher etwas „Ungeheuerliches" hatten, stets

bemiesen — wenn der Ernst der Situation an sie

herantrat — daß sie es verstanden, zum Schrecken

ihrer Gegner voll und ganz ihre Pflicht zu thun,
und die brillante englische Tapferkeit, gepaart mit
heroischer Todesverachtung, mußte und mußte die

etwa mangelnde taktische Erfahrung zu ersetzen.

„Wo man haut, da fallen Spähne", denkt der

englische Soldat, was kommt's ihm darauf an, ob

einige mehr fallen, wenn schließlich der Baum nur
sinkt!

Im frieden macht es sich der englische Soldat,
vor Allem der englische Offizier, recht bequem, und
darob sind die Kameraden der Kontinental-Armeen
— sprechen wir es nur offen aus — nicht wenig
neidisch. Welch' preußischer Hauplmcmn, der nach

seinen 8—10 Hauptmanns-Jahren als mehr oder

weniger abgenutzt der Familie zurückgegeben wird,
würde nicht gerne mit einem englischen Kameraden

tauschen, wäre ein solcher Tausch möglich? Und

wer möchte es den englischen Vaterlandsvertheidigern

verdenken, daß sie sich nicht allzusehr pro
patria auf den Exerzirplätzen und Manöverfeldern
echauffiren und lieber ein kommodes Garnisonleben
führen, wenn sie mit diesem System ihr Land gleich

gut schützen können? Sind sie doch durch das

Meer vor unliebsamer näherer Berührung mit
anderen Armeen bewahrt!

Es wird für unsere Leser nicht ganz uninteressant

sein, wenn wir sie einige Einblicke in das

englische Garnisonleben thun lassen und dabei die

militärischen Verhältnisse in London etwas beleuchten,

obwohl es keine Hauptstadt in der Welt gibt, in
welcher das militärische Element so wenig in den

Vordergrund tritt, als gerade in London. Der
englische Offizier — wie auch in früheren Zeiten
der hannoversche — legt sofort nach beendetem

Dienste die Uniform ab und stellt sich als „Gentleman"

mit seinen Vorgesetzten auf völlig gleichen

Fuß, ein Verhältniß, welches ebenfalls in der

hannoverschen Armee bis zu deren Auflösung bestand

und welches niemals zu irgend einer Ausstellung

in Bezug auf den Dienst oder die Disziplin
Anlaß gegeben hat.

Der Anblick eines Soldaten — oder gar eines

Offiziers — in den Straßen der riefigen Metropole

gehört fast zu den Seltenheiten, und es mag
manchen Platz und manches Viertel der Weltstadt
geben, den nie der Fuß eines Militärs in Uniform
berührt. — Der fremde Tourist bekommt eigentlich

nur Soldaten zu sehen gelegentlich eines Besuches

der königlichen Schlösser und Gärten oder des

Tower's, eine Art Fort mit eigener Besatzung und
eigenem Kommandanten.

Eigentliches militärisches Leben entfaltet sich aber

zur Mittagszeit beim Wechseln des Garnisondienstes

in der Umgebung der „H«rse-6uarà3", jenes
Gebäudes, in welchem das Oberkommando der

Armee seinen Sitz hat. Das Schauspiel ist interessant

und anziehend, wenn in vollem Parade-An-
zuge mit klingendem Spiele die Wachen aufziehen.
Jeder fremde Besucher Londons sollte nicht versäumen,

stch diese Abtheilungen der sogenannten ,II«u-
seKolà-Brigade", von welcher der Garnisondienst
in der englischen Kapitale besorgt wird, anzusehen.

Genannte Brigade besteht aus den königlichen
Garderegimentern „I^its lZusräL" und „Oolästrearrr-
(Zusràs", welche in London und Windsor garni-
soniren und nur im Kriegsfall außerhalb Landes

entfernt werden dürfen. Es sind kräftige martialische

Gestalten in der bekannten historischen Tracht
mit scharlachrothen Uniformen und schwarzen,

zottigen, riesigen Bärenmützen, welche die Regimenter
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